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1872 Berlin, vom 31. Auguſt. — 
Des Königs Maſeſict haben den bisher bei der 
Regierung in Frankfurt an der Oder angeſtellt ge- 
wefenen Regierungsrath von Stülpnagel zum Gehet⸗ 
men Finanz Rath und Mitgliede des Finanz Mini⸗ 
ſteriums allergnädigſt zu ernennen geruhet. 
Des Königs Maieftät haben den Land, und Stadt 
gerichtsAſſeſſor Schuͤtte zu Unna zum Juſtizraſh zu 
ö Berlin, vom r. September. 
Seine Maſeſtce ber König haben dem Otto von 
Zaſtrow die Kammerherrnwörde zu ertheilen geruhet. 


ut den Maingegenden, vom 26, uguſt. 
Des Oroßſürſt Conſtantin und die b Köͤ⸗ 
nigin von Wärtemberg werden in Frankfurt erwar⸗ 


Sitzungen ſich bis Ende des Decembers vertagt. Der 
Deifident 8 von Maͤnch ift geſtern früh um 4 Uhr 
nach Wien abgereiſt. Während den Abweſenheit des 
Herrn Barons, wird der Baſerſche Miniſter, Herr 
v. Pfeffel, feine Stelle vertreten. Der N 
Nagler wird erſt nach Berlin abgehen, wenn die 
Kronprinzeſſin von Preußen K. Hoheit auf, ihrer 
Rückreiſe von Ems Frankfurt paſſirt haben wird. 

Wie der Correſpondent von und fuͤr Deutſchland 
meldet, ſoll Karl Maria von Weber geſtorben ſein. 

Aus den Maingegenden, vom 27. Auguft, 

Der Kirchenzeitung zufolge, muͤſſen ſeit einigen 
Monaten, nach einem Befehle Sr. Mai. das Koͤnigs 
von Baiern, die Militairperſonen aller Waffengat⸗ 
tungen an ledem Sonn⸗ und Feiertage die Kirchen 
ihrer Confeſſtonen beſuchen, und dem öffentlichen 
Gottesdienfie beiwohnen. — Dieſelbe 4 78 ent⸗ 
halt ein Schreiben aus Lyon, nach welchem kuͤrzlich 
drei Gemeinden in der Nähe dieſer Stadt zur refor⸗ 
mirten Kirche übergetreten find. 

Man bau jezt in Kurbeſſen ein Straßenwerk, wie 


* 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 
No. 71. Montag, den 5. September 1825. 


mitten hinein eine Brücke zu legen; und hoch 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


deren noch wenige in Deutſchland beſtehen. Auf der 
Route von Kaſſel nach Frankfurt war bisher einige 
Stunden von letzterer Stade, an der ſogenannten 
Baune, die Straße von einem tiefen Thal dürchſchnit⸗ 
ten, ſo daß man nur mit Gefahr hinab und mit 
grober Mühe hinauf paſſiren konnte. Der verftors 
ene Oberbaudirector Juſſow wollte hier eine Schnecke 
ante en a die Stelle labrharer u 5 = 
er urrar ene igte einen andern nen an 
eines Schdlers Wit fin 's, das Thal Aden er 
er 
ihr e zu laſſen. Dies Werk, ſchon 
ſeit drei Jahren die Beſchaͤftigung und das Brod vie⸗ 
ler hundert armer Menſchen der Umgegend, naͤhert 
ſich nunmehr 1 Vollendung, und wird wahr⸗ 
ſcheinlich im naͤchſten Jahr eröffnet werden. 5 


nr Paris, vom 25. Auguſt. 5 

Der Marfeiller Gerichtshof hat in dem Prozeß der 
Einwohner von Aubagne gegen einen dortigen Eis 
Ba eine Sw ggg ens ö betreffend (die 

auern mußten nemlich in dem Ofen dieſes Eigen⸗ 
thuͤmers ihr Brod backen laſſen, oder dafür eine ges 
wiſſe Abgabe entrichten), 155 Eudurtheil abgegeben. 
Die Bauern haben ihren Prozeß gewonnen, und ſind 
von dieſer Gerechtigkeit, welche das Tribunal für ein 
Ueberbleibſel des Feudalweſens erklärte, gänzlich ber 
freit worden. Der Maire von Auhagne war es, der 
1 5 zur Sprache gebracht und durch⸗ 
geſetzt hat. - . 

Zu Ende des Monats Mai ereignete es ſich, daß 
der Eigenthämer des Kaffeehauſes Rotonde allhier, 
Mascre, und noch einige andere Perſonen, nach dem 
Genuß von Gefrornem, welches ſie in dem genannten 
Kaffeehauſe ſich hatten reichen laſſen, ſtarke Unan⸗ 
nehmlichkeiten empfanden. Herr Mascre hatte die 
Vanille in Verdacht; er warf den alten Vorrath 
weg, ljeß von einem Sachverſtaͤndigen ſowohl die Ge⸗ 


raͤthe als die ganze Art der Bereitung ſorgfaͤltig uns 
terſuchen, und man er Be ſich, daß alles mit un⸗ 
tadeliger Sorgfalt bei der Bereitung des Gefrornen 
bewerkſtelligt werde. Nichtsdeſtoweniger zeichen ſich 
am loten Juni, während: wir eine Hitze voll zı bis. 


22 Graden hatten, und namentlich am ꝛrien Juni, 


an welchem Tage nach Beendigung der Koͤnigl. Vor⸗ 
ſtellung auf dem Franzoͤſiſchen Theater eine große: 
Menge Menſchen nach dem Kaffeehauſe gekommen 
war, aͤhnliche Zufaͤlle in ziemlicher Menge. 
folgte eine zweite noch genauere Unterfuchung, die 


ſich ſogar bis auf die Analiſirung aller einzelnen Bes 


ſtandtheile erſtreckte, und ein Polizei⸗Commiſſair war 
bei der Vertheilung des Gefrornen bis 1 Uhr Abends 
Tan mae dennoch beklagten ſich den folgenden 
ag mehrere Perſonen über. Uebel befinden. 
Procurator ließ hierauf eine gerichtliche Unterſuchung 
anſtellen, und jedermann, bis auf den geringſten Burs 
ſchen, der aufwartete, wurde in Verhoͤr genommen, 
und man gelangte zu der feſteſten Ueberzeugung, da 
hier weder Bosheit noch Nachlaͤſſigkeit noch ſchlechte 
eſchaffenheit des Eiſes und dergl. Schuld haben 
konne. Indeß hatten die Klagen, die ſeit dem ıgten 


Juni aufgehoͤrt hatten, am izten Juli wieder ange⸗ 
fangen und dauerten bis zum ıgten. Juli — die Hitze 


war an dieſen. 5 bis 283 R. — Mittlermeis 
le. hatte man in Erfahrung icht; N 

andern Kaffeehaͤuſern und ſelbſt in einer unſerer vor⸗ 
nehmſten Handelsſtaͤdte, während der 
ahnliche Zufälle, ſelbſt nach dem Genuß von 
Eiswaſſer, eingetreten ſeien; ja, daß ſchon im: 
1822 daſſelbe beobachtet worden ſei. 
auf eine Bahn von s ſachverſtaͤndigen Männern 
(worunter der 


bloßem 


nung dahin abgaben, . der Reizbar⸗ 
keit zuzuſchreiben ſind, die die Kälte ! 

Magen von Perſonen erregt, die eine lange Zeit der 
duͤrren Hitze Preis gegeben waren, man daher 
bei großer Hitze, namentlich, weun man eine zahl; 
reiche Geſellſchaft (das Schauſpiel 1c.) verläßt, im 


Genuß des Gefrornen ſehr vorſichtig fein muͤſſe, daß 


endlich die durch das Gefrorne hervorgebrachte Krank⸗ 


heit wie die Cholera Morbus behandelt werden: 


muß. a f 
Nach der Verfaſfüng der Republik Hayti, wie fie 
ſchon vor Eins ae des Chriſtophſchen Koͤnig⸗ 
reichs en niſchen Antheils ſeſtgeſetzt wor⸗ 
den, ſtehen dem Präfidenten zwei geſetzgebende Ber 
hoͤrden zur Seite, die Kammer der Repräfentanten 
und der Senat: Der Praſident hat auch das Recht, 
feinen Nachfolger zu bezeichnen, und 4%00 Gourds 
( 1 Thlr.) Beſoldung. (Alſo mehr als der Praſt, 
dent der Bereinigten Staaten von Nordamerika, der 
nur 25,000 Dollars zun Thlr. 12 Sgr. bezieht.) 
Die Repräſentanten muͤſſen wenigſtens 23 Jahre alt 
fein, und erhalten während ihrer dreimdnatlichen 
Sitzung 200 Gourds monatlich. Sie erwaͤhlen auch, 
doch nach a des Praͤſidenten, au Jahr 
die 24 Mitglieder des Senats, deren jedes jährlich: 
1600 G. erhalt. 


Madrid, vom 12, Agufl . 
Das K. Dekret über Aufhebung ſaͤmmtlicher Mir 
litaſr-Commiſſionen im Reiche if bereits an alle Ge⸗ 


Es er⸗ 


Der 


gebracht, daß in einigen 
roßen Hitze, 


Jahr 
Es ward hier⸗ 


rofeſſor Orſila) zuſammenberufen, 
die nach reiflicher Unterſuchung einmüthig ihre Mei⸗ 


endes Eiſes in dem 


politiſchen 


neral Capitaine Nen Ez iſt ziemlich lang und 
enthalt am Schluß folgende drei Beſtimmungen:: 
1) Die mittelſt des Dekreis vom ızten Januar 1824: 
errichteten ſtehenden Commiſſionen hören ſogleich auf 
und find. unterdrückt. 2) Alle jetzt vor den Commiſ⸗ 
fionen ſchwebenden Proceſſe werden an die reſpectiven 
Tribunale uͤberwieſen, damit dieje fie dem beſtehen⸗ 
den Rechte gemäß, beendigen. 3) Das Gericht der 
Haus- und Hof, Alcaden für Beſtrafung der in der 
Hauptſtadt verübten Diebſtaͤhle, ſoll ſich an die, von: 
dem Conſeil am zten Febr. 1777 vorgeſchriebenen⸗ 
Maaßregeln halten, und nicht bloß die Diebftähle,- 
als qualificirte Diebſtaͤhle anſehen, die mit Gewalts 
that und Einbruch begleitet ſind, ſondern auch die, wo⸗ 
bei Thuͤren im Innern, Kaſten, Kiſten und Schreibuſche 
mit falſchen Schluͤſſeln oder Dieterichen geöffnet worden 
find. 4) Die mit keinem der angegebenen Umftände: 
begleiteten Hausdiebſtaͤhle, wenn ſie auch die Summe: 
von 0 Piaſtern betragen, wie in dem K. Dekret 
vom Jahre 1764 angegeben iſt, oder ſich noch höher 
belaufen, ſollen nicht als qualificirte, ſondern nur 
als einfache Diehſtahle angeſehen und der Deklara⸗ 
tion von 1747 gemäß, mit Strafen, die dem Ermeſ⸗ 
ſen der Richter überlaſſen find; gebüßt werden. 

In Folge des obigen K. Dekreis hat geſtern das: 
Gericht der Haus- und Hof⸗Alcaden, von ſeinem ſehr 
zahlreichen Gefolge begleitet, alle Proceß⸗Acten übers 
nommen, die: fi in den Handen der Militair⸗Com⸗ 
miſſton befanden, und zwei Stunden darauf wur⸗ 
de eine große Anzahl Gefangener in Freiheit geſetzt. 
In derſelben Stunde, wo hier die Auflöͤſung der Mir 
ſitait-Commiſſton erfolgte, hat fie auch in allen übri⸗ 
gen Städten des Reichs ſtatt gehabt. Man ſagt, daB: 
die 68 Offiziere, welche die hieſige Commiffion. aus⸗ 
machten, vom Kriegsminiſter die Weiſung erhalten; 
haben, die Hauptſtadt zu verlaſſen. 

„Das Einrücken eines neuen Franzoͤſiſchen Truppen⸗ 
Corps in unſer Land, iſt keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen; mehrere hieſige Handelshauſer haben von: 
Bayonne aus Vorſchlaͤge wegen Lieferung von Trans⸗ 
portmitteln für Proviant und Fourage erhalten. Der 
Transport ſoll nur bis an den Ebro beſchafft werden. 
Ungeachtet der Zuſtand des Landes und die Annähe⸗ 
rung einer fortan unvermeidlich gewordenen Kriſis 
das ſeit lange in Umlauf befindliche Gerücht unters 
ſtützen, daß dig Frauzoſen gegenwärtig: nur kommen, 
um die Anſprüche der ultra's im Zaum zu halten, 
fo. glauben doch dieſeuſgen, weiche den Stand der 

Verhältniſſe Frankreichs und Spaniens zu 
England kennen, daß jenes Betragen der Ultra’s 
nur ein Vorwand ſei, hinter den man den Zweck der An⸗ 
kunft neuer Truppen verbergen wolle.. Dabei iſt 
wohl zu bemerken, daß, während die Franzoͤſiſche Re⸗ 


gierung ſich in Stand ſetzt, ihre Trappen, wenn: fie‘ 


es für. dienlich erachtet, in Spanien einrücken zu laſ⸗ 
ſen, und die Span. Regierung den General-⸗Capital⸗ 
nen der Provinzen befiehlt, ſaͤmmtliche Provinzial⸗ 
Milizen auf die Beine zu bringen, die Engländer ihs 
rerſeits ihre Station am Tajo verſtäxken. In die⸗ 
ſem Zufammentrefien authentiſcher Thatſachen, in 
den ſchwierigen Fragen, welche die Beſetzung Spar 
niens zwiſchen Frankreich und England veraänſaſſen 
dürfte, und in jenen, die bereits in Folge der Aners 
kennung der neuen Staaten in Amerika zwiſchen Eng⸗ 
land und Spanien eniſtanden ſind, muß man die 


x 


alle fo dachten, 


verhandelt, der auf die 


wahren Beweggründe zur Bildung der Lager von 
Bayonne und eignen ſuchen, nicht in den übers 
triebenen Anſpruͤchen unferer Ultra's. Alle Bemuͤ⸗ 
hungen dieſer letztern, zur Wiederherſtellung der In⸗ 
quiſition, ſieht man mals vergeblich an, da ber König, 
ungeachtet des guͤnſtigen Gutachtens, ers dle K. 
Prokuratoren, in Betreff des Antrags des Naths von 
Caſtiiien, auf die Wiederherſtetlung der Inquiſition 
gefallt haben, dieſe Angelegenben dennoch an die 
Sommifjion der - öffentlichen Sicherheit verwieſen 
hat, in der ſie, wie man glaubt, weit mehr Gegner, 
als Freunde finden wird. . 5 

Gen. Lieut. O'Donnell, der aus Alt⸗Caſtilien hier 
angekommen iſt, hat ein Verzeichniß von 58,000 roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen, die ſich iu jener Provinz befins 
den, mitgebracht und man rechnet 300,000 auf die 
ganze Halbinſel. Dieſe Zahl wäre groß genug, um 
die Carliſtas zu beſiegen, wenn nur die Freiwilligen 
wie die ge ae ee die 1 5 

be en und dabei unablaſſig; viva Fer- 
e en Carlistas! gerufen haben, nach 
der Mahlzeit aber ſich ins Stadtsgefangniß begeben 
und einen in Capape's Verſchwörung verwickelten 
Hauptmann herausgeholt haben, den ſie auf einen 
Eſel durch die aßen herumführten. 

Am sten find Keuteräbiheilungen wider den Car⸗ 
fiften- Haufen, der bel Ballsdoud ſteht und die Ban⸗ 
den des Trappiſten in der Mioſa ausgezogen. Eine 
Abtheilang der Garde Caicaſſterer hat aber gewei⸗ 

ert, die Cartiſtas anzugreifen, als ſie ihnen gegen⸗ 

ber gerührt worden. Es fell eine Regenz geben, 
die im Namen Karls V. verfährt. 


2 London, vom 16. Auguſtt. 
Vor den Sommeraſſiſen wurde kürzlich ein Fall 
epriejene ha oh Eng: 
lands, auf das Gluͤck des Beige großer Manufaktü⸗ 
ren, um das England ſo ſehr beneidet wird, ein ſehr 
zweideutiges Licht wirft. Zwei kleine Mädchen von 
12 und 13 Jahren waren von Herrn Banks, dem Eigen⸗ 
thuͤmer einer Spihen⸗ Manufaktur, angeklagt, Feuer, 
mit der Abſicht, feine Gebäude anzuzünden, angelegt zu 
haben. Er bringe den Fall nur darum vor Gericht, das 
mit ein Beiſpiel ſtatuirt werde. Die kleinen Ge⸗ 
choͤpfe, welche ſeit dem 28. Juli im Gefaͤngniſſe ge⸗ 
ehen hatten, ſaßen vor den Schranken des Gerichts, 
laut ſchluchzend und in Thraͤnen zerfließend, und ers 
regten ſchon im Voraus die allgemeine Theilnahme. 
Aus den Ausſagen der Zeugen erhellte freilich, daß 
ſie, doch wohl nur aus kindiſcher Unbedachtſamken, 
brennbare Materialien in dem Untergeſchoß eines Ge⸗ 
baͤudes angezündet hatten. gde erfahrt man 
auch, daß hier in den vier W nden einer Fabrik 
65 kleine Madchen von 9 bis 14 Jahren de täglicher 
zaftündiger Arbeit am Stickrahmen eingepfercht wer; 
den, webe man ihnen nicht einmal Feiertage erlaubt. 
Ueberdruß an der Arbeit halte jene Kinder zu dem 
kindiſchen Entſchluſſe bewogen, ſich durch Anzuͤndung 
des Gebaͤudes ihre Freiheit verſchaffen zu wollen. 
Der Anwald machte die Geſchwornen darauf aufmerk⸗ 
Jer daß die are en e Linde um eines 
eiſpiels willen eingeleitet ſei. 65, inder von dem 
arten Alter von 9 Jahren an wurden hier einge⸗ 
ſchoſſen, um zu einem Geſchaͤfte de zu wer, 
den, das ihnen, wenn ihre Geſundheit zerſtoͤrt und 


ihre Bläche im Voraus untergraben fei, kein Brod 
mehr gebe, denn es erhelle, daß nur 5 Frauen dabei 
Anſtellung faͤnden. Dies geſchehe um Herrn Banks 
. zu vermehren, damit er in einer durch 
Mark, Blut und Seufzer und Thraͤnen dieſer armen 
Kinder erfauften Samıpage dahin rollen koͤnne. Seit 
langerer Zeit habe die Sklaverei der Neger die Theil 
nahme und Aufmerkſamkeit des Brittiſchen Publikums 
auf ſich gezogen. Was bagegen aber Negerſklaverei ſei? 
Er ſelbſt habe in feiner fruͤhern Jugend einige Zeit in 
Weſtindien zugebracht, die Lage der Neger mit eige⸗ 
nen Augen angejehen; er erfläre aber zu Gott, daß 
er nie von ſo einer Sklaverei gehoͤrt habe, wie ſie 
dieſer Fall in ſeinem Geburtslande offenbare. Wohl⸗ 
genährt, wohlgekleidet, mit Stunden der Erholung 
und Erheiterung beſchenkt, ſei ihr Zuſtand, verglichen 
mit dem dieſer unglücklichen Kinder, welche von 
57 Stunden nur anderthalb zu ihrem freudenloſen 
Mahle haben, ein Paradies. Zu der garten Arbeit 
komme noch die Peitſche hinzu. Muͤſſe nicht jedes 
Menſchen Herz bei ſolchem Gemaͤlde bluten? Er be⸗ 
kenne, fo manche Scene des Elendes und Jam⸗ 
mers er in feinem Leben auch mit angeſehen, fo habe 
er doch nie eine für das menſchliche Geſchlecht fo herr 


abwuͤrdigende, wie dieſe, N Die Ge⸗ 
ſetgebung habe menſchlich für Anordnungen geforgt, 
um das Loos der Baumwollenſpinner im Norden zu 


verbeſſern. Die Kinder: Sklaverei ſei in jenem Theis 
le des Landes abgeſchafft; er hoffe, Anſtalten, wie 
die des Herrn Banks, bald aͤhnlichen Regulativen ums 
terworſen zu ſehen. Mit welchem Gefühle müßten 
Damen von der ſchoͤnen Welt auf den Jammer ders 
jenigen herabſehen, durch die ihr geſtickter Putz ver⸗ 
fertigt werde! — Der Spruch der Jury fand die Kins 
der „nicht ſchuldig“ und die Mädchen wurden dem⸗ 
nach ihren Muttern wiede 2 SE En 
In der vorigen Woche farb ein zzidhriger Greis 
Namens Painter auf eine ſonderbare Weiſe. Er hats 
te beim Biertrinken unachtſamerweiſe eine Wespe 
mit heruntergeſchluckt und obgleich er nach vielem 
Huſten das Inſekt aus dem Munde bekam, fo gab er 
doch in einer halben Stunde den Geiſt auf, da er 
durch die Anſchwellung des Schlundes am Athemholen 
verhindert n 
ondon, vom 20. Auguſt. f 

Am Morgen des zoſten Juli fand man in den 
Hauptſtraßen Liſſabons folgende Proklamation ats 
geſchlagen: „Brave Portugieſen! Die Engliſche Res 

ierung folgt ihrem ränkevollen Syſtem; fie be üns 

igt uns, wenn fie es in ihrer machiavelliſtiſchen 
Nia fuͤr 795 255 erachtet, und hierauf weiß fie ſig 
luͤglich zu ſtellen, daß die Franzöſſſche Regierung die 
von England ſelbſt geſchmiedeten Complotte, um den 
Prinzen, der allein uns regieren follte, zu verbans 
nen, in Ausfuhrung bringen muß. Die Brittiſche 
Regierung iſts, welche das Dekret vom ꝛaſten Juli 
bewirkt hat, denn fie ſah die Bekanntmachung unfes 
rer Unſchuld und unferer gerechten Forderungen durch 
das befugte Tribunal voraus, welches unfere Feinde 
mit ewiger Verwirrung belegt haben wuͤrde. Der 
1 ick, Portugieſen! iſt da; die Regierungen des 
Feſtlandes ſind auf unſerer Seite, und wiewohl die 
Abdankung des Königs nich: ſtatt haben wird, fo 
wird man doch eine gleich e Maaßregel neh⸗ 
men, die nicht wie jene mit Mebein perkuüpft ift 


Mögen wir uns vereinigen, und den Sturm, der uns 
droht, beſchwichtigen, indem wir zu einer Politik un⸗ 
fere Zuffucht nehmen, die nicht ganz unfere iſt. Waͤh⸗ 
ien wir eine Regentſchaft, die die Königin unſere 
Herrin, mit det allein wir gläcklich fein konnten, 
präſidire.“ Man hatte ſich bei der Anklebung dieſer 
aufruͤhreriſchen Proklamation eines Kittes bedient, 
der das Herabreißen faſt unmoͤglich machte. Man 
and ſte am ſelbigen Tage auch in Porto, Billa; 
b 15 ze. angeheftet. ; a “ 
nfre juͤngſten Nachrichten aus Rangoon laufen bis 
zum ı6ten December. Obgleich der Feind ſeit eini⸗ 
en Tagen wieder angriffsweiſe verfahren hatte und 
eſonders unſern Schiffen durch unzählige Brands 
" Höfe beſchwerlich fiel, fo hatten doch zwei ihm durch 
Lieut. Kellet und Sir Arch. Campbell beigebrachte 
Niederlagen feinen Eifer wieder merklich abgekuͤhlt. 
Drei feiner größten Kriegs und eine Anzahl andrer 
Fahrzeuge mit Kriegs, und Mundvorraͤthen waren 
den Unfrigen in die Hände gefallen. 
„Bei einem Kuͤnſtler in der Coventſtraße flieht man 
jetzt ein Billard, das vermuthlich nirgends‘ feines 
Gleichen hat. Es ſtellt ein Linienſchiff von 74 Kano⸗ 
nen vor, und iſt ganz aus Ebenholz; wenn man ſpie⸗ 
len will, laſſen fich durch einen geheimen Mechanis⸗ 
mus, die Maſten nieder, und bilden ſich nach den vier 
Winkeln zu Queue's von allen Größen. Faͤlle eine 
Kugel in ein Loch, fo hört man drei Kanonenſchüͤffe; 
wenn carambolirt wird, vernimmt man nur eis 
nen. Der Stoß von ſieben wird durch eine Salve 
aller 74 Kanonen verkündet, und der Knall iſt fo 
ſtark als der Schuß eines 48pfunders. Wie man hört 
fo iſt dies Kunſtwerk zum Geſchenk für den Schah 
von Perſien beſtimmt. : 


RK, London, vom 27. Auguſt. 

Der Edinburgh Obſerver enthalt folgende anziehen⸗ 
de Betrachtungen über Englands Vorſchreiten: „In 
ſtebzig Jahren hat die Bevoͤtkerung Großbrittaniens 
um mehr als 8 Millionen zugenommen. In as Jah; 
ren tft die Zahl bewohnter Mäufer nur allein in 
England und Wales um das Doppelte geſtiegen. 
Vor zo Jahren gehörte das Dafein eines Kanals zu 
den unglaublichen Dingen. Seitdem find mindeſtens 
15 Million Pfund Sterling auf vortheilhafte Weiſe 
in dieſen Graben verbindungen angelegt, und eine 
Summe, welche die genannte noch um die Halfte übers 
Reigt, iſt in diefem ee zu deren erweiterter 
Anlegung beſtimmt. Vor funfzig 1 85 war kaum 
eine Dampfmaſchine im Reiche, jeßt find nicht weni⸗ 
ger als 12,000 derſelben im Gange, welche mit der 
Ka von 250,000 Pferden arbeiten, und ein Gefammt⸗ 
wirken hervorbringen, welches die große Egyptiſche 
Pyramide an einem Tage hatte aufrichten können. 
Vor funfzig Jahren hatte die jaͤhrliche Ausfuhr ver⸗ 
arbeiteter Baumwolle kaum den Werth von einem 
Viertheile einer Million; jetzt iſt dieſe Ausfuhr zu 
dem Werthe von 30 Millionen Pfund Sterling ange⸗ 
e In eben dieſem vergangenen Zeitraume 
Hat unfere Ausfuhr von Wollenzeugen, üngeachtet 
der Mitbewerbung von Sachſen, Preußen, Spanien 
und Amerika, um zwei Millionen zugenommen. Vor 
0 Jahren führten wir nicht mehr als zootaufend 

fund rohe Seide ein, jest beträgt die Einfuhr drei 

illlonen Pfund. Unfere Ausfuhr von Eſſen, dit 


zwei Briefe der Griechiſchen 


vor 30 Jahren kaum 12,000 Tonnen betrug, iſt jetzt 
verzehnfacht. Zu eben der Zeit führten, A 
Se Pards Leinen aus, jetzt 40 Millionen. 

or so Jahren war der ganze Betrag unferer ſelbſt 
erzeugten und fremden Ausfuhr genau 1 Mill. Pfd. 
Sterk. Vor 180 Jahren waren in ganz Schottland 
nur zwei oder drei Schiffe, die über 200 Tonnen hiel⸗ 
ten; jetzt enthaͤlt die Schottifhe Schiffahrt zuſammen 
mehr als 250,000 Tonnen und beſchaͤftigt 20,000 See⸗ 
len. — Vor 150 Jahren betrug die ganze Brittiſche 
Seemacht nicht 100,000 Tonnen; jetzt ift fie mindeſtens 
auf 3 Millionen Tonnen angewachſen, und beſchaͤf⸗ 
tigt 200,000 Seeleute. - 


Newyork, vom 22. Juli. 

Briefe aus Chili melden, daß die Chiloe⸗Inſeln 
noch an Spanien hingen. Die Chileniſche Regier 
rung hatte die Provinz aufgefordert, ſich der Repu⸗ 
blik anzuſchließen, allein der K. Statthalter gab die 
Antwort, er habe die Aufforderung dem Volke mit⸗ 
etheilt, um deſſen Meinung zu vernehmen und dies 
es habe beſchloſſen, bei Spanien bleiben zu wollen. 


Tärkiſche Grenze, vom 4. Auguſt. 

Wir erfahren aus Tine (sten Juli), daß in den 
Gewäflern von Candia zwiſchen der Griechiſchen und 
Tuͤrkiſchen Flotte ein Gefecht vorgefallen ſei, bei wel⸗ 
chem ein Osmaniſches Schiff vom erſten Range an⸗ 
gezuͤndet worden iſt. Die Griechiſche Regierung wilt 
mit dem Befehlshaber der Oeſterreichiſchen Station, 
über welchen fie große Ba e führt, in gar kei⸗ 
ner Verbindung ſtehen. n Morea find mehrere 
Turkiſche Spione entdeckt worden; man hat 10 ders 
ſelben aufgegriffen, die alles bekannt haben. Colo⸗ 
eotroni iſt der Macht Ibrahims nicht gewachfen, und 
die Moreoten weigern ſich fortwaͤhrend zu den Waf⸗ 
fen zu greifen. brahim marſchirt gegen Corinth, 
und wird, um den Türken aus Rumili den Eingang 
in den Peloponnes zu oͤffnen, ſich der Pie von Ders 
veni bemachtigen. In Morea fängt die Auswande⸗ 
rung an um ſich zu greifen, befonders nach — 
Cora und Cerigo hin; viele Einwohner von Tripo⸗ 
lisa, die man in Nauplia nicht hat einlaſſen wollen, 
gm nach den Inſeln geflüchtet. Athen foll von den 

ürken belagert fein. 2000 Griechen werden von 
Hydra nach Morea überfeßen, um der Net ierung, 
die von den Moreoten verkaſſen ſcheint, zu Hütte zu 
kommen. Zwei Griechiſche Schiffe, hören wir, find 
aufgeflogen, da die Türkiſchen Gefangenen das Puls 
ver angezuͤndet hatten. Mehrere Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe fah man in der zweiten Halfte des Juni Mir 
los vorbeiſegeln; einige Fahrzeuge diefer Nation uns 
terhalten mit Nauplia eine lebhafte Verbindung. Den 
ı7zten Jult war der Abgeordnete der Inſeln Syphan⸗ 
te, Milos und Argentiera auf Syphante angekommen. 
Einige Tage darauf verfammelten ſich dafelbſt die 
Primaten der benachbarten Inſeln, ließen die Be⸗ 
wohner der Inſel n und laſen ihnen 
1 Rees egierung vor, in de⸗ 
nen die Notbwendigkeit gefchilden wird, in der ſich 
Griechenland befindet, einen Europdifchen Fuͤrſten zu 
verlangen, und daher die Infulaner ihren Reprdfens 
kanten die nöthige Vollmacht geben mäſſen. Dleſe 
Vollmacht, die von W gezeichnet wurde, lau⸗ 
tet giſo; „Wir Einwohner von Syphante, erklaren 


Y 


und Genotimäßrigeh‘ das Mitglied der Griehifhen 
Regierung, den Nicolas Chriſſogelen, unſern Abge⸗ 
ordneten, dazu, daß er den von Hellas verlangten Eus 
ropdifchen Fürſten fordern darf.“ Aus Conſtantino⸗ 
pel meldet man unterm 26ſten Juli, daß Ibrahim den 
green Juli noch in der Ebene von Tripolitza war; 
5 bis 6cco Mann, die der Capudan ans Land ges 
etzt, waren am zien von Niſi aufgebrochen, um über 
eondari zu Ibrähims Armee zu ſtoßen. In Nava⸗ 
rin und Moden iſt die Peſt ausgebrochen. Den rıten 
Juli Abends 10 Uhr entſtand in Salonichi im Pallaſt 
des Paſcha ein Feuer, das binnen wenigen Stunden 
Gebäude ſammt allen dazu gehöris 
gen Büreaus, Staͤllen, Wohnungen des Kiajas Bei, 
des Kasnader, und von mehr denn 2coo Beamten 
und Bedienten, ſo wie auch den Harem in Aſche 
legte. Dreißig benachbarte Hauſer hatten daſſelbe 
Schickſal. Tärken und Albaneſer wälzen gegenjeitig 
die Schuld auf einander. Ohne Huͤlfe der Spritzen⸗ 
ranzöſiſchen Conſuls wäre auch die Woh⸗ 
anitſcharen Aga ein Raub der Flammen 


dieſes ungeheure 


leute des 
nung des 


eworden. 
9 Turkiſche Grenze, vom 8. Auguſt. 


Aus Syra wird unterm aten v. M. gemeldet, daß 
man in Nauplia einen Türken aufgeſpürt, der ſchon 
ſeit fuͤnf Monaten ſich in dieſer Feſtung aufgehalten, 
und in feiner Europaͤiſchen Kleidung für einen Phil⸗ 
hellenen gegolten hatte. Er warb Truppen und zaͤhl⸗ 
ie unter ſeinen Rekruten noch 13 Türken, Sie woll⸗ 
ten, wenn Ibrahim ſich näherte, die Kanonen der 
Feſtung vernageln. Seine Correſpondenz iſt aufge⸗ 
fangen worden. Dieſer Menſch ward, nachdem er 
auf der Folter alles eingeftanden hatte, lebendig vers 
brannt. Seit einigen Tagen wird auf allen Juſeln 
des 1 Part gewerben; die große Mehrheit 


der Griechen, die den Verrath der Moreoten fürchtet, 
begiebt ſich zur ne der Regierung freiwil⸗ 
lig nach Morea. Ibrahim hat die Umgegend von 


Argos verheert; ganz Arcadien it von den Arabern 
überfüllt, die Alles mit Feuer und Schwert vertilgen. 
Die Regierung hat einen Eilboten von Miſſolunghi 
mit der Anzeige erhalten, daß dieſe Feſtung, wenn 
ihr nicht ſchleunig Huͤlfe geſendet werde, bald unter⸗ 
liegen muͤſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Herr Profeſſor Harding in Göttingen 
hat am ben Morgens 2 Uhr einen kleinen 
Kometen im Drion unter beilaͤufiger ger. Aufſt. 915 

6“ und noͤrdl. Abw. 16° 33“ entdeckt; den asiten war 
jene 92° 19° und dieſe 185 so’. Der Komet geht al, 
ſo ziemlich raſch gegen S. O. zum Monoceros. Er 
zeigt keinen Schweif und Kern, hat aber ein ziemlich 
lebhaftes Licht. Die Aſtronomen haben alſo jetzt 
3 9256600 auf einmal am Himmel aufzuſuchen und 

u beobachten. = 

> Ob die nach Nr. 69. d. Z., Artikel Paris, vom 17. 
August, dem Pabſt im Namen der Griechiſchen Regie⸗ 
rung überreichte Addreſſe authentiſch, ob Hr. Kephala 
wirklich von der Behörde bevollmächtigt i? bleibe 
dahin geſtellt. Allein Anerbieten von Seiten der 
Griechen, ſich der Römifhen Kirche anzuſchließen, 
und den Pabſt als Oberhaupt anzuerkennen, ſind be⸗ 
ſonders in Zeiten der Noch, ſchon oftmals gemacht 


worden; z. B. kam im Jahre 1439 ſogar der Grie⸗ 
chiſche Kaiſer Johannes Paldoiogos ſelbſt nach Ita⸗ 
lien, und unterzeichnete auf dem Koneilium zu Files 
renz die Vereinigungspunkte, in Hoffnung, Beiftond 
gegen die feine Hauptſtadt bedrohenden Tuͤrken zu 
erhalten; doch ließ ſich die Sache gegen ſeine Geiſt⸗ 
lichkeit und das Volk nicht durchſetzen. Indeß hat, 
wie bekannt, ein Theil der Griechiſchen Kirche, von 
den Katholiken die Unirten benannt, wirklich dem 
Primat des Pabſtes ſich unterworfen, der ihnen dages 
gen manche den Evangeliſchen verweigerte Vorrechte 
ae hat, z. B. ſelbſt die Prieſterehe und das 

bendmahl unter beiden Geſtalten, fo wie die Beis 
behaltung der eignen (Griechiſchen) Liturgie. Dieſe in 
Ungarn, Illyrien und Polen ziemlich zahlreichen unirs 
ten Griechen werden aber von ihren alten Glaubens⸗ 
brüdern, den Disunirten, als Abtrünnige gehaßt und 
in der Tuͤrkei beſonders, auch oft verfolgt. Wie 
nöthig übrigens dem Unternehmen der revolutionats 
ren Griechen ein auswaͤrtiger Regent wäre, weil ſle 
ſchwerlich eine einheimiſche feſte Regierung zu Stan⸗ 
de bringen dürften, erräth man aus nachſtehender 
Schilderung, die ein ſehr unbefangener Beobachter, 
der Schweizer Maier, au feiner Reife durch die Tuͤr⸗ 
kei, ſchon vor Ausbruch der Revolution machte. 
„Hauptzug der Griechen, bemerkt er, iſt Partheigeiſt 
und Eiferſucht eines Stammes gegen den andern, 
und ich bin überzeugt, wenn man es auf Stimmen⸗ 
mehrheit ankommen ließe, eher 10 Tuͤrken auf den 
Thron gefegt würden, als daß man ſich dazu verſte⸗ 
hen würde, einem Griechen dieſen Platz einzurdumens 
Keine Familie, kein Stamm würde groß genug den⸗ 
ken, ein Opfer für eine andere Familie, einen andern 
Stamm darzubringen. Von dem Geiſt der alten 
Griechen hat ſich auf dieſe neuen beſonders der Geiſt 
der Zwietracht und Partheiſucht vererbt. Das Sprich⸗ 
wort: „Zehn Griechen, eilf Sinne,“ ſoll eines der 
richtigſten fein, und der Grundſag, lieber einen Lan⸗ 
desfremden uͤber ſich ec ars einen verhaßten 
Nebenbuhler, wird die Griechen bis an den jüngften 
Tag hindern, ein ſelbſiſtaͤndiges Volk zu werden.“ 
Wenn man nach ihrem jetzigen Benehmen, ſelbſt in 
den Zeiten der drohendſten Gefahr, richten darf, aller⸗ 
dings eine ſehr wahre Prophezeihung. 


In Cineinnau (V. St.) iſt eine Pumpe angefer⸗ 


5 


tigt worden, die 1000 Fuß lang iſt, und fuͤr die Berg⸗ 


werke von Mexico beſtimmt iſt. Die Mündung hat 
4 Zoll im Durchmeſſer, und die Pumpe beſteht aus 
100 einzelnen Stuͤcken, jedes von 10 Fuß Lange und 
1000 Pfund ſchwer. Dieſe erſtaunliche Maſchine, die 
1200 Pfd. Sterl. gekoſtet hat, wird mittelſt des Dam⸗ 
pfes in Bewegung geſetzt. Man hat fie auf einem 
e von Neu⸗Orleans nach einem Mexica⸗ 
niſchen Hafen gebracht, von wo ſie Maulthſere nach 
dem Schacht hintragen werden. Hier werden In, 
cha fie nach dem Ort ihrer Beſtimmung hin⸗ 

affen. 

Ein e in der Grafſchaft Northumberland 
hat eine See⸗Halsbinde (Marine-Cravate) erfunden, 
durch die man ſich gegen das Extrinken ſichern kann. 
Sie beſteht aus einem hohlen Cylinder von undurch⸗ 
dringlichem Leder, der drei Zoll im Durchmeſſer haͤlt, 
und den man ſich mittelft einer Schnalle um den Hals 
befeitigt. Welche herrliche Erfindung, den Kopf ſtets 
oben zu behalten! N re? 


4 ee > 
Die Annahme des alten G iſch⸗Pommerſchen 
Courants in die Koͤnigl. Kaſſen betreffend. 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben geruhet, mittelſt Allers 
Höcfter Kabinetsordre vom aßſten Mai e., zur Ans 
nahme und Einwechſelung des in Neuvorpommern 
noch courſtrenden alten Schwediſch⸗ ſommerſchen 
Courantgeldes, zu dem Satze von 100 Rthlr. dieſes 
Geldes für 1135 Rthlr. Preußiſches Courant, eine 
Präcluſiofriſt von 4 Monaten zu beſtimmen, welche 
nach der mir am zoſten Juni c. deshalb zugekom⸗ 
menen Verfügung der hohen Miniſterien anſt dem 
zoſten November d. J. ablaufen wird. Indem 
ich hierdurch den mir zugleich gewordenen Auftrag 
zur Bekanntmachung deſſen befolge, empfehle ich dem 
Publikum, auf dieſe Praͤcluſivfriſt zu achten, da gach 
dem goften November c. die Annahme und Einwech⸗ 


felung des erwähnten alten Schwediſch⸗Pommerſchen 


Courant⸗Geldes bei den öffentlichen Kaſſen aufhoͤrt 


und nur allein die Preußiſchen Thaler, nebſt deren 


nach dem Geſetze vom zoſten September 1821 beftimms 


ten Unterabtheilungen, als gaͤltige Landesmuͤnzen 
werden anerkannt werden. Stettin den zöften July 


18a. Der Koͤhigt. wirkliche Geheime⸗Rath und 
ven en ſident von Pommern. 
ere gez.) Sack. 
| Todes fa ll. 
Unſern lieben Verwandten und Freunden melden wir 
tlefbetruͤbt den deute früh 7 uhr am Nrervenfchläge 
plotzlich herbeigeführten Tod unſerer innig geliebteſten 


Schweſter Chriſtiane Juſtine Gottſchalk, unter Ver⸗ 

dittung von Beyleidsbeſeuaungen, die unſern Schmerz 

nur vermehren würden. Gollnow den 28. Auguſt 1825. 
Die Sinterbliebenen. 


Anzeigen. 
Hiemit machen wir ergebenſt bekannt, daß die von 
Haarlem zu erwartenden Blumenzwiebeln, bereits an 
uns untermeges, und fortwährend noch gedruckte Ver⸗ 
ſeichniſſe in unſerm Comtoir zu haben find. Stettin 
en sten Septbr. 2825. Herberg & Sennig. 


Von meinem aufs neue vollſtaͤndig aſſortirten 


empfehle ich 
e 
atin- grec, 


in rt nee Boutre de 
a 
Mi: 30lurch Weihe f 
und unterricht im Pianoforte und Buitarre: 
pie und Fidtblafen ee = 70 mänichenswerth IR, 
m und außer dem Haufe ertheilt. wird, um bald 
beſchaftigt in fein, das Honorar seht billig aefellt 
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e bieſige Kaufmann Moſes Mendel 25 
b 


werden, obne des halb auf Gründlichkeit des Unterrichts 
weniger Fleiß in verwenden. Aufträge zum an 
der Inſtrumenke und Notenſchreiben werden ebenfalls 
mit Bereitwilligkeit und zur Zufriedenheit ausgeführt 
r die naͤheren Be⸗ 
; gen ge 1 telteſtraße No. i 
Etage, entgegen nehmen. : ee 
— 
: ee wirn 
empfingen in allen Nummern, engl. Näbnadeln t 
im Päckchen ſortirt a 2 Sgt., Steicknadeln 99 a. 
1 Sgr., fo wie ein huͤbſches Sortiment der neueſten 
Flohrtuͤcher ‚billigt f Vorn & Comp. 


CCC Vb 
Eintretender Feiertage halber werden die 
Laden der Unterzeichneten am 13ten und 
14ten dieſes geſchloſſen ſein. Stettin den 
Aten September 1825, 
Maoſes Levin. 
Daus & Meyer. 
a epper. 
I. Leſſer & Comp. 
a I. Meyerheim & Comp. 
f A. Philippi. 
ROOT ROLLO Of ee‘ 
wohne jetzt Beutlerſtraße No. 
, 9 art Ba 
Beſuch zu beehren. . Maler 


Ein unverheiratheter jun 


ger Mann, der das Brannt⸗ 
weinbrennen und Weißbier zu brauen gruͤndli ö 
kann zu Michaely d. J. Mah ee 


in einer kleinen Medialſtadt, ohn⸗ 
weit Naugardt, fein Unterkommen finden. Das 
Zimmerplatz No. 87 zu erfragen. e 


Es wird ein tuͤchtiger Weißglasmacher geſucht, welcher 
ſofort in Arbeit treten kann; nähere Auskunft ö 
Herr E. Fr. Heintze in Stettin. kunft erthellt 


Ein junger Menſch von anſtandigen Eltern 
guten Zeugniffen verſehen, welcher Luft hat, 9 


wirthſchaft zu erlernen, findet ſogleich ein Unt f 
Lehrgeld wird nicht verlangt. 5 Mads 
en 


x Car x ‚ 
eee Le Alan, ec. 
Ein mit guten Zeugni 
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8 ſſen verſehener millt 
Handlungsdiener ſucht um Michaely dieſes 52 7 
welcher Zeit er ſeine jetzige Stelle verläßt, in einer 
Materialhandlung oder Tabacksfabrike ein anderweitiges 
Engagement. Naͤhere Nachweiſung giebt 

Borré, Sprachlehrer, Beutlerſraße No. 89. 


Bekanntmachung. 


wenſtein und 

Ceela 
a 

ches hierdurch 


en Braut, Noſe Itzig Zamt 
eleuten nicht ex 1 Standes che 
der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen, wel 


7 


bekannt gemacht wird. Stettin den aaſten Auguff 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen oder zu vererbpachten. 

Das in Meſſenthin belegene, der hieſtgen Cammerey 
zugehorige vormalige von Borckſche Etabliſſement, 
beſtehend aus ehe 

einem Wohnhauſe, 5 

„ Stallgebaͤude mit Nemiſe und Wagenbehaͤltniß, 
„Garten, und 
„ daran ſtoßenden Stück Ackerland,, 
(jedes über. 3 Morgen Größe) und 
elner im Korfwerder delegenen Wieſe von 7 Morgen, 
ſoll entweder als freyes Eigenthum mit einem darauf 
ruhenden Grundgelde von 10 Athle. verkauft oder erd⸗ 
zinsweiſe veräußert werden. Hieiu iſt ein Liecitations⸗ 
Termin auf den azſten September d. J. Vormittags 
10 Uhr im Forfihauſe zu Meſſentdin angeſetzt, wozu die: 
hierauf Nefleetirendeh‘ eingeladen werden. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine vorher bekannt gemacht wer⸗ 
zen, und find auch vorher in der ralhbäuslichen Regi⸗ 
ſtratur zu erfahren. Stettin den saſten Auguſt 1825. 
Die Oeconomie⸗Deputation. Sriderici. 


Bekanntmachung. 
In Folge des von der Konig Generat⸗Commiſſion ꝛc. 
in Pommern: erhaltenen: Auftrags wird die bereits bes 
gonnene Regolirung der gutsherrlichen und’ bäuerlichen: 


Verbältniſſe und die Gemelnheitsaufhebung in dem Dorfe i 


Lüdkenhagen, Camminſchen Kreiſes, hierdurch Öffentlich: 
bekannt gemacht, und es allen denjenigen, welche dabel 
ein Intereſſe zu baden vermeinen, tusdeſondere den Lebn⸗ 
berechtigten. und’ ſonſtigen unbekannten: Tpeilnehmern 
überlaffen, in dem auf den asſten Seprember Vormittags 
9 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lüdkenhagen angeſetzten 
Termine zu erſcheinen, ihre Erktätung und etwanige⸗ 
Erinnerungen über den bereits von den bekannten Theil⸗ 
nehmern genehmigten Regulltungs, und Serararions⸗ 
plan, und über die weitere Zultebung bei der Sache 
abzugeben, im Fall der Nichterſcheinung aber zu gewar⸗ 
tigen, daß fie den Beſſimmungen, des Geſetzes uͤber die 
Ausführung der Gemein helts, und Ablöfungsordnungen 
vom ten Juny 5821 9. 12 und 3 gemäß, die Ausein⸗ 
anderſetzung gegen ſich gelten, faſſen müſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen in der Folge werden ge; 
hort werden. Moratz bei Guͤlzow den sten Auguſt 1825, 
Der Oeconomie⸗Commiſſarius. Winkler. 


Bekanntmachung. 

Mehrere dem wegen begangener Marktdiebſtaͤhle im 
Jahre 1819 zur Unterfuchung gezogenen Einlieger Hein, 
iich Chriſtoph Schultz und Genoſſen abgenommene Sa⸗ 
chen, als: Stiefels, Tücher, Knoͤpſe, Teller und ein 
Eimer, and zur Dfandfammer gebracht, und da fich bis, 
ber dazu die unbekannten Eigenthumer nicht gemeldet 
haben, fo we den ſelbige zum Nachweis ihres Eigen, 
thumt binnen 4 Wochen und ſpateſtens zu dem dem: 
»ten Oetoder d. J., Vormittags um 10 Uhr, angeſetz⸗ 
ten Termin unter der Verwarnung vorgeladen, daß bey 
ihren Ausbleiben mit dem Verkauf der Sachen verfah; 
ren und die Loſeng, nach Adiug der Kosten, der Spor, 
tulkoſſe zuerkannt werden wird. Demmin, den azſten 
Auguſt 1825. Koͤnſgl. Preuß. Stadtgericht. 


ſes J 


Theerofen⸗ Verpachtung 
Auf Befehl der Königl. ꝛc. Regierung ſollen die Theerr 
öfen zu Rieſenbruͤck und Drögeheide im Neuenkruger⸗ 
Forfirenier, deten Pachtzeit mit Trinitatis 1826 zu Ende: 
gehet, auf anderweitige ſechs Jahre verpachtet werden. 
Hierzu if ein Termin auf Sonnabend den aeſten Sep⸗ 
tember d. J. in der Wohnung: des Forſtmeiſters Fur⸗ 
dach zu Ahideck, von Nachmittags 2 bis 6 Uhr, anges- 
fent, und konnen ſich Pachtluſtige daſelbſt einfinden. 
Ahldeck den agfien Auguſt 1825... ; 
Königk Preuß: Forſt⸗Inſpeetſon⸗ 


Oeffentliher SolzverFauf. 

Im Jädekemühler Forſt, Mönkebuder Revier, Antbeild 
an der Straße von Ueckermünde nach Anclam, am Wege 
vow dem Dorfe Grambin nach Mönfebude und ganz 
nahe an den dortigen Waſſer⸗Ablagen am Haff, ſollen 


22 Stuck kleferm extra ſtarke Bauhöͤlzer, 

a0 dito dito Sagebloͤcke⸗ 2 

z dito dito od, Harfe. 1». 
48 dito dito mittel Bauboͤlier,, 
20 dito dito kleine J 

14 dito dito Bopblſtaͤmme, und 

116, dito dito rindſchälige Hölzer, 


auf dem Stamm öffentlich verkauft werden. Der Ter⸗ 
min zu dieſem Verkauf ſteht den a4ften September die⸗ 
ahres Vormittag um 10 Uhr, in der Wohnung des 
Unterforſter Zotbke zu Moͤnkebude an, der angewieſen 
ft, ſich etwan vor dem Termin meldenden Kauffuſtigen 
die Hölzer anzuzeigen; welches bierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht: wird. Torgelow den ıflen Sep⸗ 
tember 1825. a Koͤnigl.⸗Forſt⸗Inſpeetion. 


aͤu ſerver kauf in Demmin. 
Das in der Kahlſchenſtraße sub No. 34, in Demmin 
beiegene maſſive Wohnhaus, worin 5 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, 4. Kuchen, vebſt Hof: und Viehſtaͤlle und eine 


große ſchöne Wieſe im erfien: Kivit No. 21. befindlich, 


fo wie auch ein Wohnhaus No. 42, worin 2 Stuben, 
2 Kammern und 2 Küchen nebſt Hoſtaum, im Frauen 
bezirk belegen, wollen die Erben des verſtordenen Herrn 
Färber Gadewoltz im Termin am ‚green September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, i e 8 Taxator Preuſſer 
meiſtbietend verkaufen laſfen, did ſind die nähern Bes 
dingungen dei demſelben, fo wie auch bei dem Kaufmann 


Herrn Gadewoltz in Stettin elnzuſehen. 


i Verkaufs- Anzeige 
In den Fürſtl. Putduſfer Herſogs Salzereſen liegen 
noch circa scoo Tonnen Küſſenheringe 1 und 2 Adler 
unverkauft. Dieſe Heringe fallen beſonders groß und 
fett. Kaufliebhaber belieben ſich ven der Güte derſelben 
bier zu überzeugen und können zu jeder Zeit ihren Bes 
darf hier erhalten. Putbus den. aßſten Auguſt 1825. 
A. C. Penſe. 


u verkaufen in Stettin. 


Zu ve | 8 - 

oo Stück Zwiebeln der ſchoͤnſten hollandiſchen Tulpen 

find zu verkaufen und der Gartner Hohenſee, Speicher⸗ 
ſraze Mo. 59 Oe i nähere. Auskunft geben. 
Kirſchwein in noch bey mit zu haben. 

Darttieg, Ftauenſtraße 


N. 092 ) 


ech habe noch ein kleines Pöſichen guten holländischen 
Süß milchkaſe zu uͤberlaſſen, welchen ich, um damit zu 
räumen, zu einem bedeutend heruntergeſetzten Preiſe 


verkaufe. F. Langmaſius. 
Neue Mallaga-Citronen, bey J. D. Raabe. 


uttergerſte zu ſehr billigen Dreifen, bey f 
5 5 $ IS, Weinreich. 


Neue Salgurfen, feines Provenceröhl in Glaͤſern und 
Pfundweiſe und gepreßten Caviar, billigſt bei 
RT ; E Sornejus. 
In der Delraffinerie, Frauenſtraße No. 901 
iſt nach wie vor feines raffinirtes Aſtral⸗Lam⸗ 
pendl billigſt zu haben. “ 11 78 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Donnerſtag den sten September Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich am Roßmarkt im Haufe No 702 in Öffentlicher 
Auction an den Merfibietenden verkaufen: Boͤticher⸗ 
hand werksieug, Mehlfußholz mit Boden, ferner Fayanee, 
Glas, Zinn, Spiegel, Spinde, Tiſche, Stühle, Leinen⸗ 
zeug, Kleidüngsſtuͤcke, Betten, eine Parthie gebrauchte 

Fenſter mit Zubehör u. m. a. Oldenburg. 


Sonnabend den voten dieſes Nachmittags 2 Uhr, fol: 
len in meinem Hauſe 10 Packen Petersd. Reinhauf, eine 
Parthie Preß⸗Caviar und Portorleo-Taback in kleinen 


Rollen in Auction verkauft werden. ! 
Seel. G. Kreufe Wittwe. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zwei meublirte Stuben nebſt Kammern und Pferdes 
gelaß, am grünen Paradeplatz belegen, find zuſammen, 
oder auch getrennt, vom ıften Oetober e. zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Eine freundliche Stube ift in der Mittel Etage im 
Hauſe No. 244 auf dem Roͤddenberg, mit auch ohne 
Meubel, zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 399 if eine Stube mit Meubeln, 
unten nach vorne heraue, an einen einzelnen Herrn zu 
Michaely d. J. zu vermiethen. 


gwey Stuben und eine Kammer ſind zum ıften October 
in der Wollweberſtraße No. 574 an einen einzelnen Herrn 
oder Dame zu vermiethen. Stettin den ıften Sep: 
tember 1825. f 


— —— ÜœD. P —ꝛ—ͥn 
Eine Stube mit Meubel If zu vermiethen, Melzer 
ſtraße No. 659. 


ä — — — ü—P P —e— —ę—¼. j — — 

In der Frauenſfraße No. 90r Äft eine geräumige fehr 
freundliche Parterreſtube, nach vorne heraus, zum ıften 
Oetober d. J. zu vermletben. ö 


— —— — — — — 
In der großen Oderſtraße No. 73 iſt zum ıflen deto⸗ 
ben die Dritte Etage zu vermiethen fred- 


Eine fröändliche Stube nebft Kammer nach vorne 
heraus, mit Bel und Bodenraum, if für 4 Thaler 
wet Miethe zum ıflen Detober im Hauſe, Mitt 
wochſraße No, 10%/ / In Ubepſalſen 


In der Moͤuchenſtraße No. 458 ſind kleine und große 
Logis, mit auch ohne Meubel, wenn es verlangt wird, 
auch ein Pferdeſtall auf zwei oder drei Pferde, zum ꝛſten 


Oetober zu vermiethen. 


In dem Hauſe Hünuerkeſnerſtraße No. 1083 iſt in der 
belle Etage noch eine freundliche Wohnung von zwey 
aneinanderhaͤngenden Stuben, hellen Küche, Speiſekam⸗ 
mer und Holzgelaß zum ıften September oder Michaelis 
zu vermietden. Das Nähere darüber in gedachtem 
Haufe. Stettin den 27ſten Auguſt 1805. 


W 7 

Es iſt ein Vietualien⸗Laden in der Frauenſtraße Nr. 
1120 zum ıflen Oetober zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth des Hauſes oben. 


— —ꝛ— ꝛʒe. — i — — — ͤ — af 

Schiffsbau Laſtadie No. 38, iſt die zte Etage, beſte⸗ 

hend aus 1 Stube mit Alkoven, 2 Kammern, Küche 

und Holigelaß, zum iſten October zu vermiethen. 
ö a „ 


2 Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Eine Stube, Kammer, Kuͤche und Keller if zum 
iſten October in meinem Hauſe zu vermiethen. Grabow 
den asfen Auguſt 1825. 
Branntweinbrenner Schröder, 


Auf der fogenannten Glashütte vor dem Berliner 
Thore find 5 Stuben und ein Saal einzeln auch zu⸗ 
fammen zum iſten Oclgber d. J. zu vermiethen; das 
Nähere Moͤnchenſtraße No. 477. a 


Bekanntmachungen. 

Es fährt in der Mitte dieſes Monats ein ganz vers 
deckter Ehalſewagen von hier nach Danzig; wer Luſt 
hat, mitzureiſen, kann ſich in der Monchenſtraße No. 
458. melden. 


IKK!!! ——T—8 

Eine Obligation von 600 Rthlr. Cour., eingetragen 
zur ıften Stelle eines biefigen Grundstückes, ſoll eeditt 
werden. Nähere Nachricht ertbeile die Zeitungs⸗ 
Expedition. . x g 


— — . V : 
m mehreren bei mir eingegangenen Anfragen zu ber 
155 . ich einem hieß zeß und auewärtigen and, 
ung: und Schiffahrt treibenden Publiko biemit an: 
wie ich gegenwartig, wenn ſämmtliche, zu einem neuen 
Schiffe erforderliche Anker von mir genommen werden, 
das Sade e geh. Seydell endeten 
Auguſt 1825. ? seniör, 

ige, privileg. Anker⸗Fabrikaut. 
SSS c 
Ein ſchwatzer Jagdhund mit weißer Brust hat ſich 
vor einigen Tagen bier verlaufen; wer denſelben an 


0 men, wird erſucht, ihn gegen Erſtattung des 
Faetgeldes im Haufe No. 911 Frauenſtraße abzugeben. 


nen gut dreſſirten Hünerhund abzulaſſen hat, 
a 3 biefigen Zeitungs⸗Expedition den Käufer 
erfahren. ; 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

Es find von der Stettiner Sparkaſſe Gelder gegen 
vorſchriftsmaͤßlge Sicherheit aus inleihen; wer davon 
bg machen kann, beliebe ſich bey derſelben uu 
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